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Vorbemerkung 

Ziel der gemeinsamen Förderung von Exzellenzuni-

versitäten bzw. Exzellenzverbünden durch Bund und 

Länder ist die nachhaltige Verbesserung der struktu-

rellen und organisatorischen Rahmenbedingungen 

für exzellente Forschung an der Gesamtuniversität 

bzw. im universitären Verbund. 

Die Exzellenzuniversitäten bzw. Exzellenzverbünde 

werden alle sieben Jahre evaluiert. Dabei wird über-

prüft, ob die Exzellenzstandorte die Voraussetzun-

gen einer gemeinsamen Förderung |1 weiterhin er-

füllen. Die Evaluation erfolgt mittels einer strate-

gisch fokussierten und kontextualisierten Gesamt-

schau. Grundlage hierfür ist eine Kombination aus 

qualitativen und quantitativen Indikatoren, die in 

den institutionellen, strategischen und fachlichen 

Gesamtzusammenhang eingeordnet werden. Im Fo-

kus stehen dabei zentrale profilbildende Entwick-

lungsprozesse sowie wissenschaftliche und struktu-

relle Leistungen von strategischer Relevanz. Dabei 

werden alle Leistungsdimensionen (Forschung, 

Lehre, Transfer, Forschungsinfrastrukturen) und 

Handlungsfelder (u. a. Governance, Internationali-

sierung, Kooperationen, Personalstrukturen, Chan-

cengleichheit und Diversität) einbezogen. Bei der Be-

gutachtung wird berücksichtigt, dass die Umsetzung 

der Förderung in ein komplexes Gefüge paralleler 

institutioneller Entwicklungsprozesse sowie weite-

rer Förder- und Steuerungsinstrumente eingebettet 

ist; Wirkungszuschreibungen erfolgen entsprechend 

differenziert.  

Die wissenschaftsgeleitete Evaluation orientiert sich 

an den Förderkriterien, | 2  die das Committee of 

 
| 1  Vgl. Gemeinsame Wissenschaftskonferenz: Verwaltungsver-

einbarung zwischen Bund und Ländern gemäß Artikel 91b Abs. 1 
des Grundgesetzes zur Förderung von Spitzenforschung an Uni-
versitäten – „Exzellenzstrategie“ vom 19. Oktober 2016, zuletzt 
geändert durch Beschluss der Gemeinsamen Wissenschaftskonfe-
renz vom 4. November 2022. https://www.gwk-bonn.de/filead-
min/Redaktion/Dokumente/Papers/Verwaltungsvereinba-
rung_Exzellenzstrategie_2022.pdf, § 4 Absatz 1 und 3. 

Experts im April 2017 verabschiedet und im Januar 

2024 aktualisiert hat. Im Unterschied zum Neuan-

tragsverfahren in der Förderlinie findet bei der Eva-

luation keine vergleichende Bewertung der geför-

derten Standorte untereinander statt. Vorausset-

zung für die Weiterförderung in der Förderlinie Ex-

zellenzuniversitäten ist neben einer positiven Evalu-

ation der erfolgreiche Nachweis von mindestens 

zwei Exzellenzclustern bei Einzelstandorten bzw. 

drei bei Exzellenzverbünden. 

Insgesamt wurden im Herbst 2025 zehn Exzellenz-

einrichtungen evaluiert. 

Verfahren 

Die wissenschaftsgeleitete Evaluation wird durch 

das Committee of Experts – unterstützt durch den 

Wissenschaftsrat – durchgeführt. Das Evaluations-

verfahren | 3  ist als zweistufiger Peer-Review-Pro-

zess ausgestaltet. 

Im ersten Schritt erfolgt eine externe Begutachtung 

der Umsetzung, der erzielten Fortschritte sowie der 

Wirkungen der institutionellen Gesamtstrategie der 

Exzellenzuniversität bzw. des Exzellenzverbunds. 

Grundlage hierfür ist der Selbstbericht der 

Exzellenzeinrichtung zur Umsetzung und zum Aus-

blick auf die Weiterentwicklung. 

Die Vor-Ort-Evaluationen werden von international 

und standortspezifisch zusammengesetzten Gut-

achtendengruppen durchgeführt und jeweils von 

vier Mitgliedern des Committee of Experts geleitet. 

Die Gutachtenden werden durch den Wissenschafts-

rat umfassend über die Exzellenzstrategie als 

| 2 Wissenschaftsrat (2024): Exzellenzstrategie | Förderlinie Ex-

zellenzuniversitäten | Förderkriterien - Gesamtstrategie; Köln. 
URL: www.wissenschaftsrat.de/download/2024/ExStra_Foerder-
kriterien_Gesamtstrategie.html 

| 3 Vgl. Wissenschaftsrat (2024): Förderlinie Exzellenzuniversitä-

ten | Leitfaden zur Einzelevaluation der Exzellenzuniversitäten 
und -verbünde; Köln. www.wissenschaftsrat.de/down-
load/2024/ExStra_EXU_Evaluationsleitfaden 

https://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/Papers/Verwaltungsvereinbarung_Exzellenzstrategie_2022.pdf
https://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/Papers/Verwaltungsvereinbarung_Exzellenzstrategie_2022.pdf
https://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/Papers/Verwaltungsvereinbarung_Exzellenzstrategie_2022.pdf
http://www.wissenschaftsrat.de/download/2024/ExStra_Foerderkriterien_Gesamtstrategie.html
http://www.wissenschaftsrat.de/download/2024/ExStra_Foerderkriterien_Gesamtstrategie.html
http://www.wissenschaftsrat.de/download/2024/ExStra_EXU_Evaluationsleitfaden
http://www.wissenschaftsrat.de/download/2024/ExStra_EXU_Evaluationsleitfaden
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Das Committee of Experts stellt fest, dass die Exzellenzuniversität Rheinisch-

Westfälische Technische Hochschule Aachen die Voraussetzungen einer ge-

meinsamen Förderung gemäß § 4 Verwaltungsvereinbarung „Exzellenzstra-

tegie“ weiterhin erfüllt. 

gemeinsames Förderprogramm von Bund und Län-

dern, die Grundzüge des deutschen Hochschul- und 

Wissenschaftssystems, landesspezifische Besonder-

heiten sowie den Ablauf des Evaluationsverfahrens 

informiert. Die Auswahl der Gutachtenden folgt fest-

gelegten Anforderungen, die für die Beurteilung der 

Leistungsfähigkeit der institutionellen Gesamtstrate-

gie zentral sind. Dazu zählen insbesondere wissen-

schaftliche Expertise, internationale Erfahrung, fach-

liche Nähe bei gleichzeitiger institutioneller Unab-

hängigkeit sowie evaluative Kompetenzen in allen 

relevanten Leistungsdimensionen und Handlungsfel-

dern. Die Unbefangenheit aller Beteiligten wird 

durch formalisierte Erklärungen und den Ausschluss 

potenzieller Interessenkonflikte sichergestellt. 

Im Rahmen des Ortsbesuchs führen die Gutachten-

den Gespräche mit Vertreterinnen und Vertretern 

verschiedener Akteursgruppen (z. B. Universitätslei-

tung, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler al-

ler Karrierestufen, Studierende, Kooperationspart-

nerinnen und -partner und Vertreterinnen und Ver-

treter der Sitzländer). Zum Abschluss des Ortsbe-

suchs erstellt die Gutachtendengruppe eine eng-

lischsprachige Evaluation Summary mit Gesamt- 

und Einzelbewertungen sowie gegebenenfalls Emp-

fehlungen. 

Auf Grundlage der Evaluation Summary wird im An-

schluss ein deutschsprachiger Evaluationsbericht 

erstellt. Dieser umfasst neben den Einschätzungen 

der Gutachtendengruppe auch aggregierte Informa-

tionen zur Förderung auf Grundlage der eingereich-

ten Selbstberichte. Der Evaluationsbericht wird der 

Exzellenzuniversität bzw. dem Exzellenzverbund 

nach der Entscheidungssitzung vertraulich übermit-

telt. 

Im zweiten Schritt des Evaluationsverfahrens über-

prüft das Committee of Experts auf Grundlage der 

Evaluationsberichte, ob die Voraussetzungen für 

eine gemeinsame Förderung gemäß der Verwal-

tungsvereinbarung weiterhin erfüllt sind. Hierzu 

wird für jeden Einzelfall eine Stellungnahme erarbei-

tet und im Committee of Experts verabschiedet. Eine 

vergleichende Bewertung der geförderten Standorte 

untereinander findet nicht statt. 

Das Committee of Experts legt der Exzellenzkommis-

sion diese Stellungnahmen zur Bestätigung vor. 

Nach Abschluss der Entscheidungssitzung werden 

die Stellungnahmen veröffentlicht. 

 

Ergebnis der Evaluation 
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A. Bewertung der Förderfähigkeit 

Zur Tragfähigkeit der Gesamtstrategie und institutionellen Erneuerungsfähigkeit 

Mit der erfolgreichen Transformation zu einer integrierten interdisziplinären Universität hat die 

Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen (RWTH), die sich seit 2007 kontinuierlich in 

der institutionellen Exzellenzförderung befindet, ihre Fähigkeit zur kohärenten strategischen Pro-

filbildung sowie die Tragfähigkeit ihrer universitären Gesamtstrategie „The Integrated Interdisci-

plinary University of Science and Technology – Knowledge. Impact. Networks“ eindrucksvoll unter 

Beweis gestellt. Die konsequente Umsetzung der Gesamtstrategie und die im ersten Förderzeit-

raum als Exzellenzuniversität (EXU) erzielten Erfolge belegen eine eindrucksvolle Leistungssteige-

rung, die sich in einer gestärkten Wettbewerbsposition und substanziellen Fortschritten in der wis-

senschaftlichen, strukturellen und organisatorischen Entwicklung der Gesamtinstitution manifes-

tiert. Die RWTH ist sehr gut in ein breit aufgestelltes Forschungs- und Innovationsökosystem inte-

griert, das Industrie sowie Hochschulen und außeruniversitäre Forschungseinrichtungen auf lokaler 

wie internationaler Ebene umfasst. Die Intensivierung interdisziplinärer Zusammenarbeit, die Etab-

lierung mehrerer großer Forschungsverbünde (Exzellenzcluster, Clusters4Future, catalaix), ein star-

kes Wachstum extern eingeworbener Fördermittel sowie die gestiegene internationale Sichtbarkeit 

unterstreichen die hervorragende Entwicklung der RWTH.  

Dabei hat sich die im Rahmen der Förderung weiterentwickelte agile Governance als entscheiden-

der Hebel für die erzielten Erfolge erwiesen. Das leistungsfähige Governance-Modell hat die Fakul-

täten befähigt, sich aktiv an Entscheidungsprozessen zu beteiligen, und maßgeblich einen positiven 

Wandel der institutionellen Kultur hin zu mehr Zusammenarbeit, Gerechtigkeit und Verbundenheit 

befördert. Die agile Entscheidungsfindung in Gremien mit breiter Beteiligung unterschiedlicher In-

teressengruppen – insbesondere im Planning and Allocation Committee (PAC) | 4 , im Strategy 

Board |5 sowie in den Steering Committees der Profilbereiche – ermöglicht eine effektive Reaktion 

auf neue wissenschaftliche Anforderungen. Ein sichtbares Ergebnis dieser Governance-Struktur ist 

die Gründung der Fakultät für Informatik im Jahr 2025 sowie des neuen Profilbereichs „Built and 

Lived Environment“, die als besonders gelungene Beispiele für strategische Anpassungsfähigkeit 

hervorzuheben sind. Nach Auffassung des Committee of Experts belegt die Kombination aus Bot-

tom-up-Ideenfindung und konsensorientierter Entscheidungsfindung mit der Hochschulleitung die 

ausgeprägte institutionelle Erneuerungsfähigkeit der Universität. 

 
| 4 Das PAC, dem alle Dekaninnen und Dekane sowie alle Rektoratsmitglieder angehören, wurde im Rahmen der EXU-Förderung eingerichtet 

und ist u. a. für Strategien zur fakultätsübergreifenden Entwicklung zuständig.  

| 5 Das weiterentwickelte wissenschaftliche Strategy Board unterstützt das PAC durch die Erarbeitung von Empfehlungen und Beschlussvor-

schlägen. 
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Zur Qualität und Entwicklung der Forschungsleistung  

Die qualitative und quantitative Entwicklung der Forschungsleistungen der RWTH im Förderzeit-

raum ist aus Sicht des Committee of Experts hervorragend. Die gezielte strategische Stärkung und 

systematische Integration der Lebens- sowie Simulations- und Datenwissenschaften haben die in-

terdisziplinäre und fakultätsübergreifende Zusammenarbeit nachhaltig intensiviert und strukturell 

verankert. Dieser Prozess wurde maßgeblich durch die erfolgreiche Rekrutierung exzellenter Wis-

senschaftlerinnen und Wissenschaftler auf verschiedenen Karrierestufen sowie durch den Aufbau 

leistungsfähiger interdisziplinärer Forschungsinfrastrukturen – insbesondere des Center for Com-

putational Life Sciences und des Center for AI – getragen. In Verbindung mit einer flexiblen Mittel-

vergabe und der gezielten Förderung früher Forschungsphasen wurden hervorragende Vorausset-

zungen für den Aufbau großskaliger, kompetitiver Forschungsvorhaben geschaffen. Zugleich hat die 

Förderung dazu beigetragen, dass die RWTH flexibler auf gesellschaftliche und industrielle Trans-

formationsbedarfe reagieren kann, wie die wissenschaftliche Begleitung des Kohleausstiegs im 

Rheinischen Revier exemplarisch zeigt. Die quantitative Steigerung der Forschungsleistungen zeigt 

sich insbesondere in einem deutlichen Zuwachs von Drittmitteleinnahmen, großen Forschungsini-

tiativen und interdisziplinären Publikationen.  

Zur Entwicklung der weiteren Leistungsdimensionen und Handlungsfelder  

Über die Forschung hinaus hat sich die RWTH im Förderzeitraum auch in den weiteren Leistungsdi-

mensionen und Handlungsfeldern hervorragend weiterentwickelt und ihre institutionelle Leis-

tungsfähigkeit insgesamt deutlich gesteigert. 

So hat die RWTH die forschungsorientierte Lehre kohärent und in substanziellem Maße ausgebaut. 

Durch die systematische Integration von Lehrprogrammen in die interdisziplinären Forschungsbe-

reiche sowie durch gezielte Initiativen zur Unterstützung, Förderung und Qualifizierung von Studie-

renden und Lehrenden wurde der Forschungsbezug in der Lehre nachhaltig gestärkt und strukturell 

verankert.  

Ferner hat die EXU-Förderung die RWTH entscheidend darin unterstützt, ihre unternehmerischen 

Kapazitäten deutlich zu erweitern und Transfer als ein zentrales kulturelles und strukturelles Ele-

ment ihrer Mission zu etablieren. Maßnahmen wie Living Labs, der Knowledge Hub |6 oder Frontier 

Workshops |7 sowie eine Stärkung der Infrastruktur für Start-ups und Inkubatoren haben das Enga-

gement zwischen Wissenschaft, Industrie und Gesellschaft gefestigt und dokumentieren die 

 
| 6 Der im Rahmen der EXU-Förderung eingerichtete Knowledge Hub dient als zentrale Schnittstelle für die Wissenschaftskommunikation der 

RWTH. 

| 7 In Frontier Workshops werden ausgewählte Vertreterinnen und Vertreter aus Wirtschaft und Gesellschaft eingeladen, um Vorstellungen 

und Visionen zukünftiger Anforderungen in Bezug auf Wissen und Technologie zu diskutieren. 
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konsequente und erfolgreiche Umsetzung der EXU-Vision, gesellschaftlich relevantes und wirksa-

mes Wissen zu generieren und in die Anwendung zu bringen.  

Auch die Weiterentwicklung der Forschungsinfrastruktur konnte die RWTH mittels EXU-Förderung 

strategisch vorantreiben. Die Universität hat ihre Forschungsinfrastrukturen gezielt genutzt, um die 

Digitalisierung zu stärken und interdisziplinäre Exzellenz nachhaltig zu unterstützen. Dabei unter-

streicht der konsequente Ausbau von Open Science sowie eines systematischen Forschungsdaten-

managements einen klaren institutionellen Kulturwandel an der RWTH hin zu Transparenz und ge-

meinschaftlicher Datenzugänglichkeit. Zudem belegen der Aufbau und die Weiterentwicklung leis-

tungsfähiger gemeinsamer physischer Infrastrukturen – wie biomedizinischer Core Facilities und 

dem Zentrallabor für Mikro- und Nanotechnologie – die strategische und wirkungsorientierte Nut-

zung von EXU-Mitteln zur Steigerung von Wettbewerbsfähigkeit und interdisziplinärer Zusammen-

arbeit. 

Darüber hinaus hat die RWTH bedeutende Maßnahmen zur Förderung von Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftlern in frühen Karrierephasen umgesetzt. Die neu geschaffenen Strukturen ha-

ben die Personalförderung auf ein neues Niveau gehoben und sich als äußerst effektiv darin erwie-

sen, talentierte junge sowie etablierte Forschende und insbesondere mehr Frauen sowie Personen 

aus dem Ausland für wissenschaftliche Positionen zu gewinnen. Durch proaktive Rekrutierungspro-

zesse hat die RWTH erhebliche Fortschritte im Bereich der Gleichstellung erzielt; der Anteil von 

Professorinnen ist im Förderzeitraum von 18 % auf 24 % gestiegen. Diese Entwicklung hat die ur-

sprüngliche Zielsetzung übertroffen und lässt eine weitere Annäherung an den bundesweiten 

Durchschnitt von 30,1 % |8 erwarten. Das Committee of Experts bekräftigt die RWTH darin, in ihren 

entsprechenden Anstrengungen nicht nachzulassen. Angeregt wird, Strategien in Bezug auf weitere 

Diversitätsdimensionen zu stärken, gezielt besondere Bedürfnisse verschiedener Personengrup-

pen zu identifizieren und entsprechende strukturelle Barrieren abzubauen. 

Die EXU-Förderung hat die RWTH ferner in die Lage versetzt, bestehende strategische Partner-

schaften zu vertiefen und gezielt auf neue Themenfelder wie Energie, Hirnforschung und Simula-

tion auszuweiten. Dadurch wurden nachhaltige gemeinsame Forschungsstrukturen mit Helmholtz- 

und Fraunhofer-Instituten etabliert. Auch ihr internationales Netzwerk hat die RWTH durch neue 

Partner (z. B. Institute of Science Tokyo) effektiv erweitert und bestehende Kollaborationen mit 

führenden internationalen Universitäten weiter konsolidiert. Kooperationspartner aus Wissen-

schaft und Industrie haben beim Ortsbesuch den hohen Mehrwert betont, den sie aus gemeinsa-

men Projekten mit der RWTH ziehen, und zudem die Qualität des von der RWTH entwickelten Ta-

lentpools nachdrücklich gelobt. Diese Unterstützung und das starke Innovationsökosystem 

 
| 8 Bezogen auf reguläre Universitäten in Trägerschaft der Länder im Jahr 2024. Quelle: DZHW: ICEland Datenbestand 60002; Datenbasis: 

Sonderauswertung des Statistischen Bundesamtes. 
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schaffen aus Sicht des Committee of Experts Vertrauen in die langfristige Tragfähigkeit der institu-

tionellen Strategie der RWTH. 

Zu den Planungen der Exzellenzuniversität für die nächste Förderphase 

Die Planungen der RWTH für die nächste Förderphase bewertet das Committee of Experts als stra-

tegisch ausgereift, kohärent und nachhaltig. Die geplante Fokussierung auf die Themenschwer-

punkte Nachhaltigkeit, Gesundheit sowie Konvergenz von Daten und Disziplinen knüpft konse-

quent an ausgewiesene institutionelle Stärken der RWTH an und positioniert die Universität über-

zeugend zur Bearbeitung dringlicher globaler Herausforderungen. Die zukunftsweisende Vision ei-

ner Next Generation University, die darauf abzielt, die Grenzen zwischen Disziplinen, Wissenschaft 

und Gesellschaft zu überwinden, unterstreicht den Anspruch und die Fähigkeit der RWTH, eine füh-

rende Rolle im Neudenken gesellschaftlich wirksamer Wissenschaft einzunehmen. Nach Einschät-

zung des Committee of Experts ist das für die nächste Förderphase veranschlagte Budget plausibel; 

die umfassende und finanziell bemerkenswerte Unterstützung der engagierten nordrhein-westfä-

lischen Landesregierung, u. a. in den Bereichen Infrastruktur und Personalentwicklung, eröffnet 

darüber hinaus ausgezeichnete Entwicklungsperspektiven. 

Angesichts der Erfolge im zurückliegenden Förderzeitraum und der ebenso relevanten wie über-

zeugenden Planungen für die Zukunft geht das Committee of Experts davon aus, dass die RWTH 

ihre wissenschaftliche Exzellenz und ihre nationale wie internationale Strahlkraft weiter ausbauen 

wird. 

B. Profil und Gesamtstrategie der Exzellenzuniversität 

Die RWTH zählt mit ca. 45.000 Studierenden zu den sehr großen Universitäten Deutschlands. Als 

Technische Universität umfasst sie zehn Fakultäten, darunter neben den Natur- und Ingenieurwis-

senschaften auch Wirtschaftswissenschaften, Philosophie und Medizin. Der Standort Aachen bietet 

verschiedene Möglichkeiten, um wissenschaftliche Kooperationen mit Hochschulen im Rheinland 

und im Dreiländereck Deutschland-Niederlande-Belgien sowie mit lokalen außeruniversitären For-

schungseinrichtungen einzugehen. Hierbei ist insbesondere die enge Kooperation mit dem For-

schungszentrum Jülich in der Jülich Aachen Research Alliance (JARA) hervorzuheben, die als strate-

gische Allianz im Kontext des Zukunftskonzepts der Exzellenzinitiative etabliert wurde. Darüber hin-

aus hat die RWTH ein internationales Netzwerk mit strategischen Partneruniversitäten in China, 

Japan, Indien und Kanada eingerichtet. 

Die RWTH verfügt über drei Exzellenzcluster und hat sich im Rahmen der EXU-Förderung von einer 

führenden Technischen Hochschule mit starken Ingenieurwissenschaften zu einer integrierten 
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interdisziplinären Universität transformiert. Mit ihrer im Rahmen der Förderlinie EXU entwickelten 

universitären Gesamtstrategie „The Integrated Interdisciplinary University of Science and Techno-

logy – Knowledge. Impact. Networks“ soll Wissen geschaffen werden, das für Wissenschaft und 

Gesellschaft relevant und wirksam ist. Die Gesamtstrategie verfolgt fünf Ziele:  

▪ Ziel 1 „Leverage RWTH’s Interdisciplinary Research Culture“: Stärkung und Integration von 

Disziplinen (eine besondere Rolle spielte in der ersten EXU-Förderphase der Ausbau der Le-

benswissenschaften sowie der Simulations- und Datenwissenschaften), Beschleunigung von 

Wachstum und Nachhaltigkeit der interdisziplinären Forschung (Fonds für Forschungspro-

jekte, Einrichtung interdisziplinärer Center), Ausbau von Open Science und Zusammenarbeit 

in Living Labs.  

▪ Ziel 2 „Develop a Value-Chain of Knowledge from Teaching to Transfer“: Ausbau der for-

schungsorientierten Lehre (Einrichtung eines Honors College, Digitalisierungsstrategie in der 

Lehre, Weiterqualifikation von Lehrenden) sowie strukturelle Unterstützung des unterneh-

merischen Transfers und Weiterentwicklung unternehmerischer Kompetenzen.  

▪ Ziel 3 „Nurture Talents, Empower People and Boost Teamwork“: Maßnahmenbündel zur 

Gewinnung und Bindung von Spitzenkräften. 

▪ Ziel 4 „Strengthen Existing and Building New Alliances“: Stärkung und Ausbau von For-

schungskooperationen.  

▪ Ziel 5 „Tune the Agile Governance Culture“: Entwicklung einer agilen Governance-Struktur 

durch Einrichtung neuer Gremien mit partizipativem Charakter und Verfügbarkeit flexibler 

Ressourcen. 

Das Forschungsprofil der RWTH, geprägt durch Vernetzung in den Bereichen Ingenieur-, Natur-, 

Bio-, Simulations- und Datenwissenschaften sowie Geistes- und Sozialwissenschaften, bildet in 

Kombination mit Netzwerken aus lokalen, europäischen und globalen Partnereinrichtungen ein kol-

laboratives Ökosystem zur Förderung von Spitzenforschung und nachhaltigen Lösungen für große 

technologische und gesellschaftliche Herausforderungen. In neun fakultätsübergreifenden Profil-

bereichen fokussiert die Forschung auf zentrale Themenfelder wie die Nutzung von Energie, Kraft-

stoffen und Ressourcen in den Bereichen Mobilität, Bauwesen und Produktion, die Entwicklung si-

cherer und effizienter KI und Next-Generation-Computing sowie die Umsetzung von Forschungser-

gebnissen aus den Lebenswissenschaften und der Medizintechnik in neuartige Therapien. Die In-

tegration von Wissen verschiedener Disziplinen und Einrichtungen, kombiniert mit einer agilen 

Governance-Kultur, dient dazu, flexibler auf gesellschaftliche und wissenschaftliche Bedarfe reagie-

ren zu können. 
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Die RWTH verfolgt das Ziel, im Rahmen der nächsten Förderperiode zum Prototyp einer Next Ge-

neration University zu werden, die in der Lage ist, zuverlässige Lösungen für ein besseres, wider-

standsfähigeres und nachhaltigeres Leben in einer sich rapide wandelnden und zunehmend unsi-

cheren Welt liefern zu können. Auf den Erfolgen der ersten Förderphase aufbauend, plant die 

RWTH, ihre Netzwerke zu vertiefen und zu erweitern und die interdisziplinäre Zusammenarbeit 

weiter zu stärken. Als Schwerpunktbereiche für die nächste Förderphase identifiziert die RWTH die 

Themen Nachhaltigkeit, Gesundheit sowie die Konvergenz von Daten und Disziplinen. Die damit 

einhergehenden Herausforderungen verlangen nach ebenjener Zusammenarbeit der Natur- und 

Lebenswissenschaften sowie der Ingenieur-, Wirtschafts- und Geisteswissenschaften, auf die die 

RWTH im Rahmen der EXU-Förderung strategisch hingearbeitet hat. 
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C. Kennzahlen der Exzellenzuniversität

Hinweise zur Verwendung der Kennzahlen: 

Kontextgebunde Einordnung von Kennzahlen: In der Förderlinie „Exzellenzuniversitäten“ sind gesamtuniversitäre 

Strukturen und Prozesse sowie ggf. individuumsbezogene Leistungen in Forschung, Lehre, Transfer und weiteren 

Handlungsfeldern zu bewerten. Dafür wurden bzw. werden in der Einzelbegutachtung der Universitäten vor Ort 

qualitative und quantitative Informationen einbezogen. Angesichts des umfassenden und komplexen Begutach-

tungsprozesses stehen qualitative Informationen im Vordergrund. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass 

quantitative Daten kontextgebunden und vor dem Hintergrund multikausaler Zusammenhänge auszulegen sind. 

Bei der Bewertung von Kennzahlen sind Unterschiede der Wissenschaftsbereiche und/oder universitären Gesamt-

profile zu berücksichtigen, z. B. hinsichtlich Drittmittelstatistiken. 

Datenquellen: Alle universitätsbezogenen Daten stammen aus den Selbstberichten, die die Universitäten 2025 ein-

gereicht haben. Die Daten wurden überwiegend gemäß den Definitionen aus dem Kerndatensatz Forschung erho-

ben. Bundesweite Durchschnittswerte beziehen sich auf reguläre Universitäten in Trägerschaft der Länder (Quelle: 

DZHW: ICEland Datenbestand 3004, 45001, 60002 und 80001; Datenbasis: Sonderauswertung des Statistischen 

Bundesamtes). 

Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen 

Gründungsjahr: 1870 

Dezentrale fachliche Struktureinheiten: 10 Fakultäten (zum 1.10.2025) 

Exzellenzcluster Gesamt 

EXC 2004: Matter and Light for Quantum Computing (ML4Q), 2019–2032 

(mit U Köln, U Bonn) 

3 (davon 1 Neuantrag) 

EXC 2186: The Integrated Fuel & Chemical Science Center (FSC²), 2019–

2032  

EXC 3115: Climate-Neutral and Resource-Efficient Construction (CARE), 

2026–2032 (mit TU Dresden) 
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Einnahmen/Erträge 2024 Gesamt ohne Medizin 

Gesamtbudget  1.255,0 Mio. € 1.053,6 Mio. €  

darunter Drittmittel 512,9 Mio. € 447,6 Mio. €  

    

Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler in einer frühen 
Karrierephase, Studierende 

2024   

Promovierende 7.860 Pers.   

und zwar: weiblich 36,7 %   

und zwar: aus dem Ausland 26,8 %   

Promovierende pro Professur 13,5   

Bundesdurchschnitt |2 8,2   

Nachwuchsgruppenleitungen 31 Pers.   

und zwar: weiblich 45,0 %   

und zwar: aus dem Ausland 58,0 %   

Studierende |3 41.673 Pers.   

und zwar: weiblich 33,5 %   

und zwar: Bildungsausländer|4 34,1 %   

Studierende pro Professur 71,7   

Bundesdurchschnitt |2 64,1   

    

Personal 2018 2021 2024 

Professuren |1 
554,0 VZÄ 553,2 VZÄ 569,3 VZÄ 

555 Pers. 556 Pers. 581 Pers. 

und zwar: weiblich 17,7 % 20,7 % 23,4 % 

Bundesdurchschnitt |2 24,8 % 27,4 % 30,1 % 

und zwar: aus dem Ausland 10,2 % 14,4 % 17,0 % 

und zwar: Juniorprofessuren 
36,8 VZÄ 35,0 VZÄ 44,0 VZÄ 

37 Pers. 35 Pers. 44 Pers. 

darunter mit Tenure Track 9,0 Pers. 16,0 Pers. 30 Pers. 

Wissenschaftliches und künstlerisches 
Personal (ohne Professuren) 

5.695,2 VZÄ 6.239,8 VZÄ 6.311,0 VZÄ 

und zwar: weiblich 31,2 % 32,6 % 34,9 % 

und zwar: aus dem Ausland 17,8 % 20,1 % 24,0 % 

und zwar: befristet 4.916,0 VZÄ 5.246,3 VZÄ 5.212,2 VZÄ 
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Drittmitteleinnahmen 2019 2021 2024 

Insgesamt 422,2 Mio. € 422,7 Mio. € 512,9 Mio. € 

darunter EU 27,3 Mio. € 30,0 Mio. € 29,8 Mio. € 

darunter DFG  104,8 Mio. € 103,9 Mio. € 136,7 Mio. € 

darunter Mittel aus der Förderlinie 
Exzellenzcluster 

25,1 Mio. € 13,8 Mio. € 10,9 Mio. € 

darunter Bund 123,8 Mio. € 150,2 Mio. € 193,7 Mio. € 

darunter Bundesländer 1,7 Mio. € 0,7 Mio. € 2,2 Mio. € 

darunter Gewerbliche Wirtschaft und 
sonstige Bereiche  

102,6 Mio. € 75,4 Mio. € 80,3 Mio. € 

Drittmittel pro Professur (VZÄ) . 764,1 Tsd. € 900,9 Tsd. € 

Bundesdurchschnitt |2 . 343,7 Tsd. € 373,8 Tsd. € 

Drittmittel pro wissenschaftlichem 
Personal (VZÄ) 

. 67,7 Tsd. € 81,3 Tsd. € 

Bundesdurchschnitt |2 . 31,4 Tsd. € 35,6 Tsd. € 

  
   

Drittmitteleinnahmen ⌀ 2016–2018 ⌀ 2019–2021 ⌀ 2022–2024 

Insgesamt 357,1 Mio. € 416,2 Mio. € 502,1 Mio. € 

Geisteswissenschaften 5,1 Mio. € 6,8 Mio. € 8,9 Mio. € 

Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften 

7,9 Mio. € 8,2 Mio. € 13,9 Mio. € 

Mathematik, Naturwissenschaften 56,7 Mio. € 49,6 Mio. € 60,2 Mio. € 

Humanmedizin/ 
Gesundheitswissenschaften 

41,4 Mio. € 52,4 Mio. € 68,5 Mio. € 

Agrar-, Forst- und 
Ernährungswissenschaften, 
Veterinärmedizin 

- - - 

Ingenieurwissenschaften 223,0 Mio. € 266,3 Mio. € 298,5 Mio. € 

Sonstiges |5 23,0 Mio. € 32,9 Mio. € 52,0 Mio. € 
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Drittmittelfinanzierte Projekte und 
Preise 

2019–2020 2021–2022 2023–2024 

Sonderforschungsbereiche und SFB/ 
Transregio |6 

16 16 14 

Graduiertenkollegs |6 11 11 10 

ERC Grants insgesamt 9 11 8 

darunter ERC Starting Grants 2 5 4 

darunter ERC Advanced Grants 1 3 - 

darunter ERC Consolidator Grants 5 3 3 

darunter ERC Synergy Grants 1 - 1 

Alexander von Humboldt-Professuren - 1 2 

Sofja Kovalevskaja-Preis |7 - - - 

Gottfried Wilhelm Leibniz-Preis 1 - - 

Heinz Maier-Leibnitz-Preis - 1 2 

Heisenberg-Programm 2 3 - 

Emmy-Noether-Programm - 3 1 
    

|1 Angaben zu Professuren beziehen sich auf die Personenzahl.   

|2 Angaben zum Bundesdurchschnitt beziehen sich auf reguläre Universitäten in Trägerschaft der Länder.  

|3 Ohne Promotionsstudierende. 1. Studienfach im 1. Studiengang zum Stichtag 1.12.2024.  

|4 Studierende, die ihre Hochschulzugangsberechtigung im Ausland erworben haben.  

|5 Sport, Kunst, Kunstwissenschaft sowie Zentrale Einrichtungen.    

|6 Bei den Angaben zu Sonderforschungsbereichen und Graduiertenkollegs handelt es sich um laufende Förderungen. Daher be-
zieht sich die Angabe hier auf den Durchschnitt des angegebenen 2-Jahres-Zeitraums. 

  

|7 Der Sofja Kovalevskaja-Preis wurde 2020 letztmalig vergeben.    

Grau = Daten von 2023.      

"." = keine Daten verfügbar; "-" = Wert ist 0.    

Quelle: Alle Daten mit Bezug zur Universität sind dem 2025 eingereichten Selbstbericht entnommen. 

Quelle der Bundesdurchschnitte ist: DZHW: ICEland Datenbestand 3004, 45001, 60002 und 80001; Da-

tenbasis: Sonderauswertung des Statistischen Bundesamtes. 
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